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Mit ſchnellem Schritt , ich ſah ihn ſchwindelnd gehn ,

Ward Graf und Fürſt und Herzog und Diktator ,

Und jetzt iſt alles ihm zu klein , er ſtreckt

Die Hände nach der Königskrone aus ,

Und ſtürzt in unermeßliches Verderben !

Buttler .

Brecht ab . Er kommt .

Wallenſtein imGeſpräch mit dem Buͤrgermeiſter von Eger.

Die Vorigen .

Keitt .

Wallenſtein .

Ihr war ' t ſonſt eine freye Stadt ? Ich ſeh ' ,

Ihr führt den halben Adler in dem Wappen .

Warum den halben nur ?

Bürgermeiſter⸗

Wir waren reichsfrey ,

Doch ſeit zweyhundert Jahren iſt die Stadt

Der böhm' ſchen Kron verpfändet . Daher rührt ' s ,

Daß wir nur noch den halben Adler führen .

Der untre Theil iſt cancellirt , bis etwa

Das Reich uns wieder einlöſt .

Wallenſtein .

Ihr verdientet

Die Freyheit . Haltet euch nur bray . Gebt keinem
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Wie hoch ſeyd ihrAufwieglervolk Gehör .

Beſteuert ?

Bürgermeiſter ( zuckt die Achſeln ) .

Daß wir ' s kaum erſchwingen können .

Die Garniſon lebt auch auf unſre Koſten .

Wallenſtein .

Ihr ſollt erleichtert werden . Sagt mir an ,

Es ſind noch Proteſtanten in der Stadt ?

( Bürgermeiſter ſtutzt )

Ja , Ja . Ich weiß es . Es verbergen ſich noch viele

In dieſen Mauren — ja! geſteht ' s nur frey —

Ihr ſelbſt — Nicht wahr 2
( firirt ihn mit den Augen . Bürgermeiſter erſchrickt )

Seyd ohne Furcht . Ich haſſe
Die Jeſuiten — Läg ' s an mir „ ſie wären längſt
Aus Reiches Grenzen — Meßbuch oder Bibel !

Mir iſts all eins — Ich hab ' s der Welt bewieſen
In Glogau hab ' ich ſelber eine Kirch
Den Evangeliſchen erbauen laſſen .
— Hört , Bürgermeiſter — Wie iſt euer Naßme ?

Bürgermeiſter .
Pachhälbel , mein erlauchter Fürſt .

Wallenſtein .

— aber ſagt ' s nicht weiter , was ich euch
Jetzt im Veytraun eröffne.

Hört

12
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( Ihm die Hand auf die Achſel legend , mit einer ge⸗

wiſſen Feyerlichkeit . )
Die Erfüllung

Der Zeiten iſt gekommen , Bürgermeiſter .

Die Hohen werden fallen und die Niedrigen

Erheben ſich — Behaltet ' s aber bey Euch !

Die ſpaniſche Doppelherrſchaft neiget ſich

Zu ihrem Ende , eine neue Ordnung

Der Dinge führt ſich ein — Ihr ſaht doch jüngſt

Am Himmel die drey Monde ?

Bürgermeiſter .

Mit Entſetzen .

Wallenſtein .

Davon ſich zwey in blut ' ge Dolchgeſtalt )

Verzogen und verwandelten . Nur einer ,

Der mittlere blieb ſtehn in ſeiner Klarheit .

Bürgermeiſter .

Wir zogens auf den Türken .

Wallenſtein .

Türken ! Was ?

Zwey Reiche werden blutig untergehen ,

Im Oſten und im Weſten , ſag ' ich euch ,

Und nur der lutheriſche Glaub ' wird bleiben .

( Er bemerkt die zwey andern )

Ein ſtarkes Schießen war ja dieſen Abend
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Zur linken Hand , als wir den Weg hieher

Gemacht . Vernahm man ' s auch hier in der Feſtung ?
Gordon .

Wohl hörten wir ' s , mein General . Es brachte

Der Wind den Schall gerad von Süden her .

mit einer ge⸗

Buttler .

Von Neuſtadt oder Weiden ſchien ' s zu kommen .

Wallenſtein .

Das iſt der Weg , auf dem die Schweden nahn .

Wie ſtark iſt die Beſatzung ?

Gordon .

Hundert achtzig

Dienſtfähige Mann , der Reſt ſind Invaliden .

Wallenſtein .

Und wieviel ſtehn im Jochimsthal ?

Gordon .

Zweyhundert

Arkebuſierer hab ' ich hingeſchickt ,

Den Poſten zu verſtärken gegen die Schweden .

jüngſt4

N.

Wallenſtein .

Ich lobe eure Vorſicht . An den Werken

Wird auch gebaut . Ich ſah ' s bey der Hereinfahrt

Gordon .

Weil uns der Rheingraf ietzt ſo nah bedrängt ,

Ließ ich noch zwey Paſteyen ſchnell errichten .

zas ?

ben .
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Wallenſtein .

Ihr ſeyd genau in eures Kaiſers Dienſt .

Ich bin mit euch zufrieden , Sberſtleutnant .

Czu Buttlern )

Der Poſten in dem Jochimsthal ſoll abziehn ,

Sammt allen , die den Feind entgegen ſtehn .

( zu Gordon )

In euren treuen Händen , Kommendant ,

Laß ich mein Weib , mein Kind und meine Schweſter ,

Denn hier iſt meines Bleibens nicht , nur Briefe

Erwart ' ich , mit dem früheſten die Feſtung

Sammt allen Regimentern zu verlaſſen .

Bierter kttt .

Vorige . Graf Terzky .

Terzky .

Willkommne Botſchaft ! Frohe Zeitungen !

Wallenſtein .

Was bringſt du ?

Terzky .

Eine Schlacht iſt vorgefallen

Bey Neuſtadt und die Schweden blieben Sieger .

Wallenſtein .

Was ſagſt du ? Woher kommt dir dieſe Nachricht ?
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